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merischer Fiedelspieler , wobei der Geschmack allerdings ziemlichkindlichist.EineeinzigeMelodiekanneineganzeder-artigeGesellschaftdieganzeNachthindurchinderheiterstenStimmungerhalten.

 Was von dem heimtückischen Charakter und mordlustigeuNeigungenderHottentoteninfrühererZeitodervielleichtjetztnocherzähltwird,gehörtindasGebietderFabel.WahrscheinlichhabenReisendesiemitdenBuschmännern

in Brasilien .

verwechselt . Aber diese finden wir an den Ufern des Oranje -flnsseslängstnichtmehr.MituntertrifftmannochaufganzvonderHauptstraßeabgelegenerFarmirgendeindemPavianähnliches,altes,rnnzlichesGeschöpfmitdickemKopfeunddickemHalse,sonstabereinemHottentotensehrähnlich,daseinemalseinalterBuschmannvorgeführtwird,aberimAllgemeinensindsieindieserGegendgänzlichaus-gestorbenoderweggehetztundtodtgeschossenworden.

Ate Sklaverei

 Es unterliegt keinem Zweifel , daß binnen hier und einemMenschenalterdieNegersklavereiauchinBrasilienansge-hörthabenwird.ManmachtsichallmäligmitdemGe-dankenandasUnvermeidlichevertrautuudsuchtnachUeber-gäugeu.Esistzuwünschen,daßdiesesowenigschroffalsmöglichseienunddaßesgelinge,fürdieProvinzen,welchePlantagenbauundtropischeProdnctehaben,dennothwendi-genErsatzanArbeitskräftenherbeizuschaffen.EineEin-WanderungweißerFeldarbeiterkanndortgarnichtinFragekommen;manwirdalsowohlAsiatenholenmüssen,weildieErfahrunglehrt,daßaufdiefreienNegerfüranhaltendeundregelmäßigeArbeitnichtgerechnetwerdenkann.

 Im vorigen Sommer hat der Kaiser von Brasilien meh -rerenHundertStaatssklavendieFreiheitgegeben.Enropäi-sche,namentlichauchdeutscheZeitungen,priesendasalseinegroßmüthige,edleThatundknüpftendaranallerleisalbnngs-volleBetrachtungen.NunistderKaiservonBrasilienganzgewißeinausgezeichneterMannuudvortrefflicherMensch,undwirhegenvorihmaufrichtigeHochachtung;jeneEman-cipationeinerAnzahlvonStaatssklavenhattejedochmitphilanthropischenBeweggründennichtszuschaffen.DieFreigebungerfolgtenämlichunterderBedingung,daßjeneNegersofortindiebrasilianischeArmeeeintretenmüßten,umdieimKriegegegenParaguaystarkgelichtetenReihenderselbenfüllenzuhelfen.UnterdenselbenVerhältnissenhabenauchmanchePrivatleuteeinenodereinpaarSklavenfreigegeben.

 Burmeister hat in seiner Reise in Brasilien und indervortrefflichenAbhandlung„überdenschwärzenMen-schert"dieNegerundihreStellungindemausgedehntenKaiserreicheeingehendgeschildert;erbeobachtetealsNatur-forscherundsprachunumwundenaus,waserfürwahrundrichtighielt,ohnesichumeuropäischeVorurtheilesonderlichzukümmern.EinGleichesistderFallmitI.I.vonTschndi,welcherindenbisjetzterschienenenzweiBändensei-nerReisendurchSüdamerikadenwichtigenGegenstandmehr-fachinBetrachtungzieht.EsistvonInteresse,dieAus-sprächeeinessolchenManneszukennen,uudesverlohntsichschonderAufklärungwegen,daßwirsiedenLeserndes„Globus"nichtvorenthalten.

 In der Provinz Minas , von welcher zunächst die Redeist,werdendieSklavenvondenmeistenFazendeiros(Guts-besitzern)schlechtbehandelt.Diesesindabernichtetwaalle-sammtweißeLeute,sondernzunichtgeringemTheilMisch-linge.UeberdasVerhältnißzwischenHerrnundSklavensprichtsichunserGewährsmanninfolgenderWeiseaus.

 „ Wer in Europa gezwungen ist , viele Dienstboten zuhalten,z.B.derLandwirth,unddabeitausendfacheGelegen-heithat,sichüberDummheit,Faulheit,Liederlichkeit,Wider-setzlichkeit,Trunksucht,Unreinlichkeit,bösenWillen,

in Irasitien .

 stahl : c . dieses Dienstpersonals freier Leute zu ärgern - , undkörperlicheZüchtigungen,oftdaseinzigeMittel,umsichvorgrößermSchadenzubewahren,nichtanwendendarf,weildieGesetzeesverbieten,derwirdsicherlichbegreifen,daßge-genSklaven,unfreieMenschenaufeinersehrtiefenBil-dnngsstnfe,diealleFehlerschlechtereuropäischerDienstbotenimhöchstenGradeinsichvereinigenundjedesGeschäftnurgezwungenverrichten,StrengedasunumgänglichnöthigeMittelist,umArbeitzuerzielen.SieartetaberhäufigiuHärteunddieseinunmenschlicheMißhandlungaus.

 „ Man kann sich oft eines Lächelns über europäischePhi -lanthropenkaumerwehren,wennsieeinZetergeschreiüberschlechteBehandlungderSklavenerheben,obgleichsieauchnichtdiegeringsteIdeevomCharakterundNaturellderNegerhaben,undvielleichtkeinenanderngesehenhabenalsjenen,derinRass'sunvergeßlicherNatur-geschichteKaffeebohnenpflückt.GleichwohlverlangendiesePhilanthropeninihremkleinenhäuslichenKreiseoftdasUnglaublichevonihrenDienstboten;sieschlagendieselbenzwarnicht,weilsiesonstStrafezahlenmüßten,aberfiewol-lenjedenihnenzuzahlendenGroschenLohndurchdoppelteArbeitenausihnenherauspressen.DiesePhilanthropensehenesruhigmitanundeserscheintihnenganzsachgemäß,daßTansendevonFabrikarbeiternbeiübermäßigerAustrat-gungphysischundmoralischdahinsiechen,undfindenesamEndeauchganzinderOrdnung,wenneinarmerSoldatwegeneinesInsubordinationsfehlerszulebenslänglicherKet-tenstrafeverurtheiltwird."

 „ Strenge Behandlung der Sklaven habe ich immer be -greiflichgefundenundentschuldigt,dennsieistnothwendig;Mißhandlungenhabeichstetsverdammt.SklavereiisteinFluchfürjedesLand,indemsiettochbesteht.AbgesehenvonallenihrenschrecklichenRückwirkungenausMoraluudihrentraurigenEinflußaufdieorganischeEntWickelungderNationbedingtsieeinenununterbrochenen,vernichtendenRacenkampf,inwelchembaldderSklav,baldderHerr-aggressivvorgehtundbalddereine,baldderandereunter-liegt._MitgroßartigenErfolgenfürdieSklavenhaternureinmalundzwaraufSt.Domingogeendet;partielleAufständesindinNordamerikawieinWestindienundBra-silienjedesmalundmitgroßemVerlustanMenschenlebenzumNachtheilderschwarzenRaceausgefallen.AlstraurigeFolgesolcherBefreiungsversucheistimmereinehärtereBe-HandlungderSklaveneingetreten,dieweitmehrOpferfor-derte_alsderoffeneAufstand.AmhäufigstennimmtderVernichtungskriegdenCharakterdesEinzelkampsesan.EsistnichtdieganzeSklavenbevölkerungeinesStaates,essindnichtdiesämmtlichenNegereinesDistrictsodereinerPlan-tage,welcheaufdenKampfplatztreten,esistdereinzelneSklavegegenseinenHerrn.SeineWaffensindGift


